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lr. Die schönsten Geschichten schreibt das 
Leben selbst. Als Ole Kassow vor vier 
Jahren einen Mann mit leerem Blick und 
Gehhilfe auf einer Bank sitzen sah, hatte 
er die Idee zu «Radeln ohne Alter». Für 
die meisten Dän_innen habe das Velo ein 
Leben lang zum Alltag gehört, sagt Ole 
Kassow, «aber irgendwann ist selber fah­
ren nicht mehr möglich». Der Kopenha­
gener lieh sich ein Christiania-Bike – das 
legendäre dänische Transportvelo – und 
fragte in einem Pflegeheim eine verdutzte 
Angestellte, ob jemand Lust habe, mitzu­
fahren. Zwei Damen liessen sich spontan 
zum Hafen kutschieren, um wieder ein­

mal ein Kreuzfahrtschiff zu sehen. Es gab 
Glacé und Erinnerungen an alte Zeiten, 
als die Dampfer nach Grönland und 
Amerika fuhren. Es gehe nicht nur um 
Bewegung und frische Luft, sagt Ole 
Kassow, sondern auch um die Begegnung 
verschiedener Generationen und um Le­
bensgeschichten. Heute laden Freiwillige 
in ganz Dänemark Senior_innen zu Velo­
fahrten ein.

FORTSETZUNG
Die Geschichte soll sich durch einen 
anonymen Sponsor auch in Thun fortset­
zen. Der «Will nicht genannt sein» 

Eine Idee aus Dänemark breitet sich in der Schweiz aus und hat nun auch in Thun Einzug gehalten. 
Wir möchten Sie auf eine Ausfahrt mit unserer Rikscha mitnehmen. Im Namen von Pro Velo Region 
Thun laden wir Sie ein, die Stadt und Umgebung hautnah zu erleben und neu zu entdecken. 

UNVERGLEICHLICHES FAHRVERGNÜGEN  
MIT RIKSCHA THUN
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MITGLIEDERVERSAMMLUNG PRO VELO REGION THUN
Die Mitgliederversammlung findet am Montag, 8. Mai 2017 statt. 
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klopfte mit dieser Idee bei Pro Velo Re­
gion Thun an und anerbot sich, eine Rik­
scha zu finanzieren. Die Nachricht wurde 
weiterverbreitet und stiess bei Pflege­
heimen wie Privatpersonen ausnahmslos 
auf ein positives Echo. Die daraus ent­
standene riesige Motivation war Grund 
genug, ein Projektteam zu ernennen und 
ein Konzept auszuarbeiten. 
Unter dem Dach von Pro Velo Region 
Thun ist eine unabhängige Organisation 
mit dem Namen «rikschathun» entstanden. 
Auf der dafür geschaffenen Homepage 
können alle Informationen zu Angebot, 
Reservationssystem, Freiwilligenarbeit 
und Organisation abgerufen werden. 
Gemäss dem Leitsatz «Das Lächeln und 
die Freude der Gäste sind für uns Lohn 
genug», möchten wir das Leben anderer 
bereichern und damit auch unser eigenes. 
Wir möchten unseren Passagier_innen 

ein Stück Mobilität zurückgeben und die 
Gelegenheit, neue ungewöhnliche Kon­
takte zu knüpfen. 
Die Fahrten sind kostenlos. Wir finanzie­
ren uns über Sponsor_innen und freiwil­
lige Spenden. 

FREIWILLIGE FAHRER_INNEN GESUCHT
Damit das Projekt gelingen kann, benöti­
gen wir freiwillige Fahrer_innen. Wenn 
auch Sie von der Idee begeistert sind, 
Lust und Ausdauer haben, mindestens 
18 Jahre alt sind und einen Fahrausweis 
Kat. B besitzen, dann melden Sie sich 
heute noch als freiwillige Rikscha-Pilot_
in an. Man muss keinesfalls Leistungs­
sportler_in sein, um die Rikscha zu be­
wegen. Das Fahrzeug verfügt über eine 
Elektrounterstützung. 
Es ist Ihnen überlassen, wie häufig, an 
welchen Tagen und zu welchen Zeiten Sie 

Regionalverkehr Bern-Solothurn 
Mehr Information unter www.rbs.ch & info@rbs.ch

Sportlich unterwegs mit 
Bahn und Bus.

ein oder zwei Gäste auf ein Abenteuer 
mitnehmen möchten. Die Fahrten sollen 
nicht zur Pflicht werden, sondern aus 
Leidenschaft und Freude geschehen. Für 
eine kontinuierliche Planung wünschen 
wir uns, dass Sie sich einmal pro Monat 
zwei bis drei Stunden Zeit nehmen. Durch 
ein vorgängiges Fahrtraining machen Sie 
sich mit dem Handling der Rikscha ver­
traut. Und wenn Sie Passagier_innen fah­
ren, sind Sie bei rikschathun versichert. 

Melden Sie sich noch heute als Rikscha- 
Pilot_in und werden Sie Teil von rikscha­
thun! 

Kontakt: 
Lilli Rufer, 079 373 94 39
rikscha@spassmobilthun.ch

www.spassmobilthun.ch  



NEIN ZUR  
150-MILLIONEN- 
LUXUSSTRASSE  
IM OBERAARGAU!
Die Unterschriften für das Referendum «Nein zur Luxus-
strasse im Oberaargau!» sind bei der Staatskanzlei  
Bern eingereicht worden. Am 21. Mai 2017 kann die 
Stimmbevölkerung des Kantons Bern über die Vorlage 
abstimmen. In der vom Grossen Rat bevorzugten  
Variante wird nicht an die Interessen des Velo- und 
Fussverkehrs gedacht.

gb/sp. In der September-Session 2016 hat 
der Grosse Rat des Kantons Bern be­
schlossen, zur Erhöhung der Verkehrska­
pazität in Aarwangen eine Umfahrungs­
strasse zu bauen. Aus finanz- und 
umweltpolitischen Gründen hat ein breit 
abgestütztes Komitee das Referendum 
gegen diesen Entscheid ergriffen. Dem 
Komitee gehören neben Umweltverbän­
den und Parteien auch Pro Velo Kanton 
Bern und der Regionalverband Ober­
aargau an. 
Gemäss Komitee sprechen folgende 
Gründe gegen den Entscheid des Grossen 
Rats: Mit dem Bau der neuen Umfah­
rungsstrasse wird die Ortsdurchfahrt 
von Aarwangen für Velofahrende kaum 
verbessert. Die erhoffte Entlastung des 
Dorfkerns ist nicht nachhaltig, da die 
Durchfahrt für den motorisierten Indivi­
dualverkehr weiterhin attraktiv bleibt. 
Durch die erhoffte Verkehrsreduktion 
nimmt die Geschwindigkeit der Fahr­
zeuge zu, was wiederum die Schwere der 
Unfälle erhöht. Hinzu kommt, dass ein 
Grossteil des Verkehrs in Aarwangen 
hausgemacht ist. Im geplanten Projekt 
liegt der Fokus eindeutig auf der Umfah­
rungsstrasse, weshalb für wichtige Mass­
nahmen, mit denen die Situation auch 
für den Velo- und Fussverkehr verbessert 
würde, kein Budget mehr vorhanden sein 
wird. Schliesslich kommt es zu Mehrver­
kehr und einer Verlagerung der Probleme 
in den umliegenden Gemeinden Thun­
stetten, Bützberg und Langenthal. Velo­
fahrende müssen mit einer deutlichen 
Verschärfung der Situation an aktuell be­
reits neuralgischen Punkten wie Kreiseln 
rechnen. Die Finanzierung der Strasse ist 
mehr als unsicher. Ein solches Risiko 
kann der Kanton Bern mit seiner knappen 

Kasse nicht eingehen. Der Bau der neuen 
Strasse fördert zudem die Zersiedelung 
in der Region und führt zum unwiderruf­
lichen Verlust von wertvollem Kultur­
land. Die neue Strasse würde ein wich­
tiges Naherholungsgebiet durchqueren, 
in welchem zahlreiche gefährdete und 
seltene Tier- und Pflanzenarten vorkom­
men. Die Region wurde deshalb national 
als Smaragdgebiet ausgezeichnet.

FÜR ZEITGEMÄSSE VERKEHRSPLANUNG
Die Tatsache, dass über 10 % der gesam­
melten Unterschriften aus dem Verwal­
tungskreis Oberaargau stammen, zeigt, 
dass sich auch im betroffenen Gebiet Wi­
derstand gegen den Bau der geplanten 
Strasse regt. Insbesondere in den Ge­
meinden, die unter einer deutlichen Ver­
kehrszunahme zu leiden hätten, stiess 
das Referendum auf hohe Zustimmung.
Aus Sicht des Komitees muss die Ver­
kehrssituation in Aarwangen eindeutig 
verbessert werden. Die «Null+»-Variante 
bringt dabei jedoch für alle Verkehrsteil­

nehmenden schnellere, bessere und ins­
besondere auch deutlich günstigere Lö­
sungen. Mit einer angebotsorientierten 
Verkehrsplanung und konkreten Umge­
staltungen und Sanierungen vor Ort soll 
die Verträglichkeit des Verkehrs wieder­
hergestellt werden. Beispiele für Mass­
nahmen sind Velostreifen, Fuss-/Velo- 
Kombilösungen und Mehrzweckstreifen 
in der Fahrbahnmitte. Im Kanton Bern 
wurde die «Null+»-Variante bereits an 
verschiedenen Standorten mit einem ver­
gleichbaren Verkehrsaufkommen erfolg­
reich umgesetzt. 
Der Kanton Bern soll nun endlich eine 
zeitgemässe und für alle verträgliche Ver­
kehrspolitik verfolgen. Darum: Nein zur 
150-Millionen-Luxusstrasse im Ober­
aargau!

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.luxusstrasse-nein.ch. Liken Sie auch 
die Facebook-Seite «Nein zur Luxus­
strasse im Oberaargau!». Vielen Dank 
für Ihre Unterstützung!  
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Lösungsvorschlag 
von Vorstadt 

bis Schulhaus: 
Radstreifen vor 

allem in Steigun-
gen aufwärts 

und angepasste 
Geschwindigkeit 

des motorisierten 
Verkehrs
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Gabriella: Wie hast du den Velo-Foxtrail 
erlebt?
Nicolas: Es ist ein Velo-Ausflug ins wun-
derschöne Naherholungsgebiet von Bern, 
verbunden mit spannenden Posten und 
kniffligen Rätseln.
 
Gibt es ein Highlight, das dir besonders 
gut gefallen hat?
Dass selbst in einem engen Fussgän-
gertunnel noch ein Posten eingerichtet 

worden ist. Generell sind die Posten mit 
viel Liebe fürs Detail gestaltet und zum 
Teil an ausgefallenen Orten stationiert.
 
Foxtrail mit dem Velo ist anders als Fox-
trail zu Fuss, worauf muss man achten?
Der Velo-Foxtrail führt über Waldwege, 
sowie auch durch die Stadt mit Verkehr 
und enthält ein paar Steigungen. Ein gu-
tes Velo ist also von Vorteil. Zudem ist man 
auf dem Velo dem Wetter noch mehr aus-

gesetzt als zu Fuss, also gut schützen ge-
gen Sonne und Regen.
 
Wie ist es, Bern vom Velo-Foxtrail aus zu 
entdecken?
Spannend. Man kommt aus der Innenstadt 
raus und entdeckt eine weniger bekannte 
Seite von Bern.
 
Würdest du den Velo-Foxtrail weiter 
empfehlen und falls ja, an wen?
Auf jeden Fall! Der Foxtrail ist super  
für Familien, Teamevents, Vereine, und 
generell für Leute, die Bern abseits der 
typischen Trampelpfade erkunden möch-
ten.  

K A N T O N  B E R N

ROLLINGFOX: VERFOLGUNGSJAGD MIT DEM VELO
gb. Bern auf zwei Rädern erleben und 
dabei knifflige Aufgaben lösen? Der Ve­
lo-Foxtrail «RollingFox» in Bern macht 
es möglich! Start ist am Bahnhof Bern. 
Kurz danach geht es aber raus in die 
Natur und ans Wasser. Von den Teilneh­
mer_innen wird höchste Konzentration 
gefordert, um die Fährte des Fuchses mit 
dem Velo nicht zu verlieren. Spannende 
Posten überraschen zwischen längeren 
Fahrstrecken im Wald oder gar auf dem 
Wasser. Cleverness und Teamgeist sind 
gefragt, um die packenden Rätsel zu 
lösen. Damit sich der Fuchs blicken lässt, 
muss ein Schiff auf die richtige Aare- 
Abkürzung geleitet und mit dem Velo 
sogar Strom produziert werden! 

Nicolas Pestalozzi, Mitarbeiter bei Pro 
Velo Bern, hat für Sie den Velo-Foxtrail 
getestet.

Der Velo-Foxtrail dauert je nach Fahrtgeschwindigkeit ca. 3 bis 3.5 Stunden. Die Strecke 
ist (mit ein paar Ausnahmen) flach und auch für Familien mit Kindern ab 10 – 12 Jahren 
geeignet. Wer kein eigenes Velo hat, kann bei Rent a Bike am Bahnhof Bern eines 
mieten. Mit der Foxtrail-Buchung gibt es pro Velo CHF 10.– Rabatt auf die Miete. Velos 
müssen im Voraus reserviert werden: www.rentabike.ch
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Nicolas hat die Nase auf dem Velo-Foxtrail vorne

FOXTRAIL-RAILBON

CHF 10.- RABATT
AUF IHRE BUCHUNG VOM VELO-FOXTRAIL «ROLLINGFOX».
Payserie-Nummer: 0216 0000 0265

Dieser RailBon ist gültig für die Teilnahme am Velo-Foxtrail «RollingFox» in Bern. 
Reservieren Sie Ihr gewünschtes Reisedatum und Ihre Startzeit online auf ww.foxtrail.ch. 
Gegen Vorweisen dieses RailBons am Bahnschalter erhalten Sie CHF 10.- Rabatt pro Buchung.

Dieser RailBon kann bis zum 31.10.2017 eingelöst werden (letztes mögliches Reisedatum).
RailBons sind nicht kumulierbar, maximal ein RailBon pro Buchung, keine Erstattung, kein Umtausch.

 diesen RailBon ausschneiden und mitbringen
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EIN WUNSCH 
WURDE WAHR 

bp. Auch wenn der Mensch älter wird, 
fehlt es vielleicht an Kraft in den Beinen 
oder am Gleichgewicht. Das Velofahren 
wird dann zu einem Wunsch, welcher nur 
schwer zu erfüllen ist. 
Es gibt eine gute Nachricht: Das Zen­
trum für Langzeitpflege Schlössli in Biel 
ist ein Heim für ältere Menschen und 
Menschen mit schweren Beeinträchti­
gungen. Ein Leitsatz des Schlössli Biel 
lautet: «Bi üs isch me gärn». Das Schlössli 
Biel zeichnet sich dadurch aus, dass die 
körperliche Bewegung, die geistige und 
psychische Beweglichkeit und die soziale 
Integration einen hohen Stellenwert haben.
Deswegen besitzt das Schlössli Biel eine 
Draisine. Was ist eine Draisine? Ein drei­
rädriges Fahrzeug, welches mit Muskel­
kraft angetrieben und zusätzlich von 
einem Elektromotor unterstützt wird. Auf 
diesem tollen Gefährt sitzen die Fahrgäste 
vorne auf einem Rollstuhl-ähnlichen Sessel. 
Durch Sicherheitsgurte, Rumpfstabilisa­
tion und Helm werden sie gesichert. Hin­
ter dem Sessel befindet sich der eigent­
liche Antriebsmotor: eine Person, die in 
die Pedale tritt. 

EIN LANGERSEHNTES ERLEBNIS WIRD WAHR
Sich vom Fahrtwind, welcher leicht übers 
Gesicht säuselt, verzaubern lassen. Die 
Umgebung mit ihren Veränderungen haut­
nah erleben. Den vorbeiziehenden Men­
schen zuwinken. Oder mitten in der Stadt 
in einem Café sitzen und in einer sich 
wandelnden Gesellschaft dazugehören. 
Auch eine Velopanne wird zu einem ein­
maligen und positiven Erlebnis, weil 
fremde Menschen ihre Unterstützung an­
bieten, um die Draisine von der stark be­
fahrenen Strasse wegzustossen, und war­
ten, bis der Pannendienst zu Hilfe kommt. 

Bei jeder Ausfahrt gibt es neue Erlebnisse 
mit dem tollen Gefährt. Nur an allzu kal­
ten Tagen bleibt es im Unterstand stehen.
Wer ist interessiert, sich als Pilot_in zu 
betätigen, oder kennt jemanden, die/der 
ausfahren möchte? Das Schlössli Biel 
bietet die Draisine auch zum Mieten an: 
info@schloessli-biel.ch.
Übrigens gibt es noch andere interessante 
Projekte, welche ein ähnliches Konzept 
verfolgen. Zudem sind diverse Alters- und 
Pflegeheime laufend auf der Suche nach 
Volontärpilot_innen: 
www.radelnohnealter.ch.  

Unterwegs in (guter) Gesellschaft
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VELOSTRASSE IM WINDSCHATTEN DER ZÜGE
ms. Wer heute mit dem Velo von den südseitigen Bieler Stadt-
quartieren, Nidau und Brügg zum Bahnhof gelangen will, muss 
die Aarberg-, Murten- oder Alfred-Aebistrasse queren. Diese 
stark befahrenen Strassen sind oft gefährlich zu überqueren. So 
wird der Bahnhof während der Bauzeit des Westastes von diesen 
Örtlichkeiten her per Velo sehr schwierig zu erreichen sein.
Deswegen fordert Pro Velo Biel-Bienne Seeland Jura-bernois von 
der Stadt Biel und den Projektverantwortlichen, dass von Ende 
Mühlefeldweg bis zum unteren Quai auf Höhe der Bahntrassees 
südseitig eine Langsamverkehrsstrasse gebaut wird. Man stelle 
sich vor, das Einzugsgebiet der neuen Langsamverkehrsachse 
ginge vom Strandboden über Nidau bis zur Brüggstrasse. Das ist 
DIE Gelegenheit im Zuge der Realisierung des Westastes! Velohochstrasse Biel und wichtige Teile des Routennetzes

Einfach den Drahtesel aus dem Keller 
holen, in die Pedale steigen und  
ab geht die Post. So machen wir 
Velofahrer_innen es tagtäglich. Das 
Velo ist ein Sport-, Vergnügungs-  
und Gesundheitsinstrument für viele 
Menschen, ob gross oder klein.  
Was ist, wenn das durch eine Krank-
heit oder einen Unfall einmal nicht 
mehr möglich ist? 
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ANGEREGTE DISKUSSIONEN AN DER MV
Im Fokus des statutarischen Teils der diesjährigen Mitgliederversammlung von Pro Velo Bern 
stand David Stampflis Rücktritt als Präsident und Michael Sutters Wahl als dessen Nachfolger.  
Im öffentlichen Teil wurde mit einem kontradiktorischen Podium ausgiebig über die geplante 
Velo- und Fussverkehrsbrücke – die Panoramabrücke – diskutiert.

sv. Die Mitgliederversammlung von Pro 
Velo Bern im Wylerpark am 28. Februar 
begann mit der üblichen Traktandenliste. 
Bei Pro Velo Bern ist soweit alles auf 
Kurs: Es werden stetig neue Projekte auf­
gegleist und Ideen entwickelt. So steht 
z.B. DEFI VELO in den Startlöchern – 
ein Projekt, welches den Jugendlichen das 
Velo als trendiges Transportmittel präsen­
tiert und sie für die Sicherheit im Verkehr 
sensibilisiert. Die Velo-Offensive soll wei­
ter vorangetrieben werden und es sind 
Velotage in verschiedenen Quartieren 
geplant. Zum 40-jährigen Jubiläum von 
Pro Velo Bern werden ebenfalls schon 
Ideen gesammelt. Auch um die Finanzen 
steht es gut.
Nebst einigen Verabschiedungen aus dem 
Vorstand und der Wahl von Marianne 
von Niederhäusern als neue Revisorin 
galt es an dieser Versammlung auch, die 
Position des Präsidenten von Pro Velo 
Bern neu zu besetzen.
Wie im Vorfeld bereits bekannt war, tritt 
David Stampfli nach vier Jahren als Prä­
sident von Pro Velo Bern zurück, da er in 
den Grossrat nachrutscht und aus dem 
Stadtrat zurücktritt.
Michael Sutter, Stadtrat der SP und 
Parteisekretär der SP Stadt und Region 
Bern, wurde vom Vorstand als Nachfol­
ger vorgeschlagen und an der Versamm­
lung einstimmig gewählt. 
Als Mitglied der Kommission für Pla­
nung, Verkehr und Stadtgrün (PVS) sowie 

als Vorstandsmitglied der VCS Regional­
gruppe Bern und von «Läbigi Stadt» 
bringt Michael Sutter ein breites Wissen 
und ideale Voraussetzungen für das Prä­
sidium von Pro Velo Bern mit. Der Ver­
sammlung verkündete Sutter, dass er sich 
auf die neue Herausforderung freue und 
sich beherzt dafür einsetzen werde, dass 
wichtige Verbindungen wie die Panora­
mabrücke schnell verwirklicht werden.
Das Thema Panoramabrücke wird in 
den nächsten Jahren nicht nur Michael 
Sutter oder Pro Velo-Mitglieder, sondern 
verschiedenste Interessengruppen aus der 
ganzen Region Bern immer wieder be­
schäftigen. Eine beachtliche Anzahl velo-
affiner Berner_innen stiessen deswegen 
für die Podiumsdiskussion des öffentli­
chen Teils zur Versammlung hinzu.

Zur kontradiktorischen Diskussion auf 
dem Podium wurden Sieglinde Lorz, 
Décroissance Bern, und Martin Zulauf, 
Architekt und VR-Präsident wok lor­
raine AG als Gegner_in des Projekts ein­
geladen.
Auf der Seite der Befürworter_innen fan­
den sich Melanie Mettler, Stadträtin und 
Fraktionschefin GLP, und Stefan Jordi, 
Grossrat und Co-Präsident SP Stadt Bern, 
ein. Moderiert wurde die Diskussion von 
Karin Bachmann.
Die Panoramabrücke, die die beiden 
Quartiere Breitenrain und Länggasse ver­
binden soll, befindet sich schon länger in 

Planung. Ein Baustart steht noch in wei­
ter Ferne. Nachdem die Stadt einen ersten 
Planungskredit gesprochen hat, sollen 
vor der nächsten anstehenden Krediter­
höhung die Bürger_innen von Bern über 
die Weiterführung des Projekts abstim­
men. Obwohl bislang noch offen ist, 
wann es zu dieser Abstimmung kommen 
wird, wurden in der Diskussion bereits 
zahlreiche Argumente für und gegen den 
Bau der Panoramabrücke ausgebreitet.

ZU VIEL VERKEHR UND ZU WENIG ZEIT
Die Runde wurde mit einer prinzipiellen 
Kritik an Bauprojekten wie der Panora­
mabrücke eröffnet. Sieglinde Lorz fand, 
dass wir nicht mehr bauen, sondern die 
vorhandene Infrastruktur besser organi­
sieren müssten. Sie vertritt den Stand­
punkt, dass wir in Bern nicht zu wenige 
und zu langsame Verkehrsrouten haben, 
sondern zu viel Verkehr und zu wenig 
Zeit. Mehr Wachstumsdenken sei nicht 
innovativ. «Wer bei jedem neuen Projekt 
mit der Wachstumsbrille eine Lösung 
sucht, hat einen sehr eingeschränkten 
Horizont», so Lorz.
Das Ziel dieser Brücke sei eine Verlage­
rung hin zu einer nachhaltigeren Mobili­
tät, meinte Melanie Mettler. Ob dieses 
Ziel mit diesem vorliegenden Projekt er­
füllt werden könne, werde sich zeigen, 
wenn die Kosten-Nutzen-Analyse vorliege.  
Für Mettler ist es ebenfalls wichtig, vor 
einem Entscheid die definitiven Ausgaben FO
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GEMEINSAM ZUR VELOHAUPTSTADT BERN
Als ich angefragt wurde, ob ich Interesse hätte, das Präsidium von Pro Velo Bern zu übernehmen, musste ich nicht 
lange überlegen. Als Ganzjahres- und (fast) Allwetter-Velofahrer bin ich mit den Tücken der Veloinfrastruktur in der 
Stadt und Region bestens vertraut und möchte mithelfen, Bern zur Velohauptstadt zu machen.

Auf dem Weg aus Muri, wo ich aufge­
wachsen bin, ins Gymnasium Kirchen­
feld und später zur Uni Bern, an der ich 
Politik und Geschichte studiert habe, 
war ich während Jahren täglich auf der 
Thunstrasse unterwegs. Auch 20 Jahre 
später hat sich dort an der gefährlichen 
Situation und dem fehlenden Platz für 
Velofahrende leider kaum etwas geän­
dert. Auch an vielen weiteren Orten be­
steht noch akuter Handlungsbedarf.
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zu kennen. Die ungefähren Kosten von 
18 Millionen könnten nach momentaner 
Einschätzung nämlich 50 % höher oder 
auch 50 % tiefer als geplant ausfallen.
Im Verlauf der Podiumsdiskussion stellte 
sich schnell heraus, dass vor allem die 
Lorrainebrücke und ihre Sicherheit für 
Velofahrende ein Grund zu grosser Be­
sorgnis darstellt. So fand Martin Zulauf: 
«Priorität hat eine Lösung für die Wei­
terführung der Velohauptroute über die 
Lorrainebrücke bis zum Bahnhof. Dort 
muss die Sicherheit dringend verbessert 
werden. So wie die Brücke projektiert ist, 
leistet sie dazu keinen Beitrag. Dies ist 
sehr bedauerlich, weil dieser Abschnitt 
der Velohauptroute eine Schlüsselstel­
lung für die Förderung des Veloverkehrs 
in der Stadt Bern einnimmt.»

SOWOHL ALS AUCH
Der Argumentation, dass die Velohaupt­
route über die Lorrainebrücke hin zum 
Bahnhof durch den Bau der Panorama­

brücke benachteiligt würde, widersprach 
Stefan Jordi. Seiner Meinung nach geht es 
nicht um ein «Entweder-oder». Es brauche  
sowohl eine Panoramabrücke als auch 
substantielle Verbesserungen rund um 
die Lorrainebrücke, das Henkerbrünnli 
und den Bahnhof. 
Es war eine intensive Diskussion zwi­
schen den beiden Lagern mit einer Viel­
zahl unterschiedlicher und teils sehr ge­
gensätzlicher Argumentationen. Nachdem 
die Runde fürs Plenum geöffnet wurde, 
meldete sich auch das Publikum enga­
giert zu Wort. 
Die einen fanden, dass Velofahren in der 
Stadt komfortabel und sicher sein müsse 
und die Brücke dies für eine wichtige Ver­
bindung ermöglichen würde. Besonderen 
Anklang fand die Aussage, dass der Brem­
gartenwald und die Engehalbinsel zu 
neuen Erholungsgebieten fürs Nordquar­
tier werden könnten und damit Leute 
aufs Velo sitzen würden, die sich das bis­
her in der Stadt nicht recht trauen. 

Die Gegner_innen möchten das Geld lie­
ber für richtige Verbesserungen auf der 
Strecke von Lorrainebrücke bis zum 
Bahnhof einsetzen. Manche finden insbe­
sondere den Anschluss zur Brücke auf 
Seite Lorraine nicht tauglich und zwei­
feln die Nachfrage an. 
Mehr Informationen, wie eine fundierte 
Bedarfsabklärung, wurden auf beiden 
Seiten gewünscht. Einig waren sich alle 
darin, dass die Situation auf der Lorraine­
brücke, rund ums Henkerbrünnli, die 
Schützenmatte, das Bollwerk und den 
Bahnhof für die Velofahrenden dringend 
verbessert werden muss. Kosmetische 
Massnahmen werden da nicht reichen.
Auch nach Ende der Veranstaltung wurde 
zwischen allen Teilnehmenden beim 
Apéro noch rege weiterdiskutiert. Auf­
fällig war, dass auch bei Meinungsver­
schiedenheiten der Grundton stets kon­
struktiv war. Denn letztendlich sind ja 
alle auf derselben Seite: Auf der Seite der 
Velofahrenden.  

Seit vier Jahren bin ich Mitglied des 
Berner Stadtrats und der Kommission 
für Planung, Verkehr und Stadtgrün und 
habe mich dort sehr für die Förderung 
des Veloverkehrs und die Anliegen der 
Velofahrenden eingesetzt. Ich kenne 
daher den Handlungsbedarf, die Heraus­
forderungen und auch die politischen 
Partnerinnen und Gegenspieler in der 
Verkehrspolitik bestens. Während vier 
Jahren im Vorstand des VCS konnte ich 
einiges an Erfahrung in der Verbandsar­
beit sammeln und verfüge neben meiner 
Tätigkeit als Sekretär der SP Stadt und 
Region Bern auch über genügend Zeit 
für dieses Amt.
Ich danke den Mitgliedern für das Ver­
trauen und freue mich, die Interessen 
von Berns Velofahrenden künftig in der 
Öffentlichkeit, gegenüber den Behörden 
und in der Politik zu vertreten. Nachdem 
die Veloförderung in der Stadt Bern viel 
zu lange vernachlässigt worden ist, hat 
die Stadt den Handlungsbedarf inzwi­
schen erkannt und will mit der Velo-Of­
fensive den Rückstand aufholen und den 

Anteil des Veloverkehrs verdoppeln. 
Diese Chance muss genutzt werden – und 
da steht auch Pro Velo in der Pflicht. Als 
Präsident will ich die Umsetzung der 
Velo-Offensive konstruktiv, aber kritisch 
begleiten. Es ist klar, dass die ambitio­
nierten Ziele nur dann erreicht werden 
können, wenn die Anliegen der Velofah­
renden auch wirklich berücksichtigt wer­
den. Dafür will ich mich mit Nachdruck 
einsetzen. Untaugliche Lösungen wie die 
aktuelle Veloführung über die Lorraine­
brücke oder faule Kompromisse wie auf 
dem Loryplatz bringen uns nicht vor­
wärts. 
Zudem liegt es mir am Herzen, das Ver­
ständnis zwischen den verschiedenen 
Verkehrsträgern zu fördern und das ne­
gative Image der Velofahrenden zu ver­
bessern. Velofahrende, FussgängerInnen 
und ÖV dürfen sich nicht mehr gegenei­
nander ausspielen lassen – sonst verlieren 
am Ende alle drei.  

Michael Sutter
Präsident Pro Velo Bern
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mh. Unter dem Namen «David & Goliath» 
führt Bernmobil Weiterbildungskurse für 
die Buschauffeure und Tramchauffeusen 
durch mit dem Ziel, zu einem verträg­
lichen Miteinander von Veloverkehr und 
öffentlichem Verkehr auf den Strassen 
beizutragen. Bestandteil des Kurses ist 
ein direkter Austausch zwischen dem 
öV-Fahrpersonal und Velofahrenden. 
Beide haben dabei die Möglichkeit, ihre 
Sichtweise zu schwierigen Situationen zu 
schildern und Feedbacks einzuholen. Ziel 
ist es, das gegenseitige Verständnis zu 
fördern und die Teilnehmenden für ein 
rücksichtsvolles Miteinander auf der 
Strasse zu sensibilisieren.

Wir suchen Velofahrende, welche sich 
über den Mittag während zwei Stunden 
für einen Austausch mit Buschauffeusen 
und Tramchauffeuren zur Verfügung 
stellen. Inbegriffen sind ein Mittagsessen, 
spannende Begegnungen und neue Er­
kenntnisse. Pro Kurs suchen wir fünf bis 
sechs Velofahrende.

DATEN
•	 Freitag, 7. April, 11.30 – 13.30 Uhr
•	 Mittwoch, 24. Mai, 11.30 – 13.30 Uhr
•	 Montag, 29. Mai, 11.30 – 13.30 Uhr
•	 Mittwoch, 7. Juni, 11.30 – 13.30 Uhr
•	 Mittwoch, 25. Oktober, 

11.30 – 13.30 Uhr

ORT
Bildungszentrum Bernmobil
Tscharnerstrasse 29
3007 Bern

KONTAKT
Mathias Haltner
Fachstelle für Fuss- & Veloverkehr
mathias.haltner@bern.ch
Tel. 031 321 70 10

ANMELDUNG
www.bern.ch/velo-offensive-kurs 

VELOFAHRENDE FÜR ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
MIT ÖV-FAHRPERSONAL GESUCHT

aku PunkTur 
     praxisallenspach

Tel. 031 914 01 05

akupunktur praxis allenspach
Zelgweg 6, 3052 Zollikofen

medbase Gesundheitszentrum  
Schwanengasse 10, 3011 Bern

www.akupunktur-allenspach.ch
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Saubere Sache – Eine Reihe zum Thema 
Velo(-Pflege) mit Michael Edelmann (3/6)

DAS OBERSTE GEBOT: 
VERSCHLEISS VERHINDERN! 
tr. Kette, Bremsen und Reifen sind beson-
ders verschleissgefährdet: Bei der Kette 
heisst Verschleiss verhindern, die Reibung 
zwischen bewegten Metallteilen zu mini-
mieren. Dort reibt Metall an Metall, was 
dazu führt, dass sich Kette und Zahnräder 
abnutzen und mit der Zeit kaputtgehen. 
Wenn an diesen Reibungspunkten jedoch 
Öl oder Fett vorhanden ist, dauert dieser 
Abnutzungsprozess wesentlich länger. 

Bei den Bremsklötzen tragen saubere Fel-
gen massgeblich dazu bei, dass weniger 
Verschleiss entsteht und man besser brem-
sen kann, da der Bremsweg kürzer wird. 
Und schliesslich verhindern voll aufge-
pumpte Reifen (welcher Reifendruck der 
optimale ist, ist in der Regel auf dem Rei-
fen selbst vermerkt), dass die Reifen sich 
nicht ausbeulen («walken»), deshalb auf 
der Seite nicht rissig werden oder brechen 
und kein «Snake Bite» entsteht. 
Ein Snake Bite entsteht dadurch, dass man 
auf eine Kante oder einen Bordstein fährt 
und der Reifen sich zusammendrückt, bis 
er auf der Felgenkante aufschlägt. Der 

Für alle, die noch mehr wissen möch-
ten, empfehlen wir die Velopflegekur-
se! Die Daten findest du auf Seite 11.

darinliegende Schlauch wird ebenfalls 
zusammengedrückt und durch den Druck 
des Felgenhorns entstehen zwei Löcher, 
wie bei einem Schlangenbiss. Um diese 
Probleme zu vermeiden, empfiehlt es 
sich, die Reifen alle zwei Wochen aufzu-
pumpen. Zudem haben aufgepumpte 
Reifen einen weiteren Vorteil: So ist die 
Rollreibung geringer, was wiederum dazu 
führt, dass es sich leichter fahren lässt. FO
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Velo-BörseVelo-Börse
Samstag 25. März 2017 
Markthalle, Langenthal
Annahme: Fr. 24. 3., 18 – 20 Uhr
 Sa. 25. 3.,   9 – 12 Uhr

Verkauf: Sa. 25. 3., 10 – 14 Uhr
Für Mitglieder bereits ab 9:30 Uhr

Auszahlung & Rückgabe: 12 – 15 Uhr
Kontakt:  079 353 23 08

lay pro_velo ins veloboerse lthal17 master 86x133 1b.indd   1 30.12.16   19:06

VELOBÖRSE VON PRO VELO BÖDELI
Samstag, 8. April 2017, von 9.00 – 15.00 Uhr
auf dem Vorplatz bei der Migros, Interlaken

Veloannahme: 	 8.00 – 11.30 Uhr 
Veloverkauf: 	 9.00 – 15.00 Uhr

Die Kommission für Pro Velo Bödeli beträgt 10 %.

Auswärtige Händler_innen dürfen max. 10 Räder bringen (nur OCCASIONEN!).

HAUPTVERSAMMLUNG IM JUBILÄUMSJAHR – 30 JAHRE PRO VELO BÖDELI
Samstag, 10. Juni 2017

Zum Jubiläum organisieren wir etwas Spezielles.

Weitere Details folgen mit dem Mitgliederbrief, der im Mai an alle versandt wird.
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Nägeligasse 1a
3011 Bern
031 312 25 85

Bollwerk 39
3011 Bern
031 311 61 16

Spitalackerstrasse 50
3013 Bern
031 333 87 33www.citycycles.ch

EINLADUNG ZUR 
HAUPTVERSAMMLUNG 2017 
MIT ANSCHLIESSENDEM 
HELFERINNENESSEN AM 19. MAI 

18.00 Uhr im Bahnhoftreff Steinhof (bts)

Traktanden
1. Begrüssung 
2. Protokoll der MV 2016 
3. Genehmigung des Jahresberichts 2016 
4. �Genehmigung der Jahresrechnung 

2016, Entlastung des Vorstandes 
5. Jahresprogramm 2017 
6. Budget 2017 
7. �Wahl von Vorstand und  

Rechnungsrevisoren 
8. Varia 

ar. Pro Velo Emmental beurteilt den Vor­
schlag der Veloroute insgesamt positiv 
und ist mit den vorgeschlagenen Linien­
führungen einverstanden. Der mit Ab­
stand grösste Negativpunkt ist nach 
Rückmeldung von betroffenen Nutzer_

innnen, dass die Route nur bis zur Schule 
Bätterkinden führt. Eine Verlängerung 
bis Ende des Gemeindegebiets von Bätter­
kinden und damit bis an die Kantons­
grenze zu Solothurn in Lohn wäre drin­
gend notwendig.

MITWIRKUNG ZUR ALLTAGSVELOROUTE: 
JEGENSTORF – FRAUBRUNNEN – BÄTTERKINDEN

Pro Velo Emmental unterstützt speziell 
den hohen Standard der Veloroute: 
durchgehend asphaltiert und mit sinn­
voller Berücksichtigung der schnellen 
Elektrobikes. Dieser Standard soll unbe­
dingt beibehalten werden, erst damit wird 
die Strecke für (Berufs-)Pendler_innen 
brauchbar. Bei Finanzknappheit – welche 
für Veloprojekte sowieso der Vergangen­
heit angehören sollte – soll das Gesamt­
projekt in Etappen realisiert werden.

Projekt ansehen unter
www.bernmittelland.ch/de/themen/ 
verkehr/sektornord/projekte/ 
Alltagsveloroute-zwischen- 
Jegenstorf-und-Baetterkinden.php 
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Der Regionalteil Bern des Velojournals verwendet neu 
den Gender_Gap, damit sich alle von unseren Texten 
angesprochen fühlen. 
Mehr Infos zum Gender_Gap: https://de.wikipedia.org/
wiki/Gendergap_(Linguistik)
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V E R A N S T A L T U N G E N

Pro Velo Kanton Bern
Postfach, 3001 Bern, Tel. 031 318 54 12
sekretariat@pro-velo-be.ch, www.pro-velo-be.ch 

Pro Velo Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 10 
info@provelobern.ch, www.provelobern.ch

Pro Velo Biel – Seeland – Jura Bernois
2502 Biel, Tel. 078 847 01 70 
sekretariat@pro-velo-biel.ch

Pro Velo Emmental
Postfach 1229, 3401 Burgdorf 
info@provelo-emmental.ch

Präsidentin: Andrea Rüfenacht
Nächste Vorstandssitzung und Ort: auf Anfrage

Pro Velo Oberaargau
Postfach 515, 4902 Langenthal 
oberaargau@pro-velo.ch
Kontakt: Bernhard Bossi, Tel. 079 731 49 20

Pro Velo Region Thun
3600 Thun, thun@pro-velo.ch
Tel./Fax 033 336 71 43 (Lilli Huber) 
www.provelo-regionthun.ch
www.facebook.com/ProVeloRegionThun

Pro Velo Thun: Die nächste Sitzung findet am 
Dienstag, 4. April 2017 statt.

Die Vorstandssitzungen sind öffentlich. 
Auskunft über Ort und Zeit ist im Sekretariat  
erhältlich.

Pro Velo Bödeli
c/o Hans-Ueli von Känel,  
Gartenstrasse 8, 3800 Unterseen
velo@pro-velo-boedeli.ch, www.pro-velo.boedeli.ch

Präsident: Hans-Ueli von Känel, Tel. 078 610 60 00

Pro Velo Region Spiez
Postfach 157, 3700 Spiez

Präsident: Jürg Wittwer, Tel. 033 657 24 81,  
wittwer.meyes@bluewin.ch

VELOBÖRSEN 2017
25.3. Langenthal, Langnau  /  1.4. Burgdorf  /  29.4. Biel	
20.5. Bern  /  26.8. Herzogenbuchsee  /  9.9. Bern, Biel  /  16.9. Thun

MITGLIEDERVERSAMMLUNGEN 2017 DER PRO VELO-REGIONALVERBÄNDE
8.5. Region Thun  /  19.5. Emmental

VELOPFLEGEKURSE IN BERN
Pflege/Wartung:	 5.4.  /  25.4.  /  17.5.	 Bremse/Schaltung: 4.4.  /  16.5.
Pneu/Schlauch:	 26.4.

Alle Infos unter www.provelobern.ch

ALLE VELOFAHRKURSE «SICHER IM SATTEL»
www.velokurs.ch

E-BIKE-KURSE IN BERN 
Sa 10.6., 8.30 – 12 Uhr  /   Mi 28.6., 13.30 – 17 Uhr  /  Sa 2.9., 8.30 – 12 Uhr

VELOFAHRKURSE LANGENTHAL 2017
A- und B-Kurse: Sa 6.5. und Sa 20.5., jeweils 10 – 13 Uhr 

Custom Made Velos und Zubehör
COPIN-VELOS Samuel Fankhauser
Gerberngasse 27 | 3011 Bern-Matte
w w w. c o p i n - v e l o s . c h



Zweirad Center

Dominik Jacob

Brunngasse 27

3011 Bern

031 311 35 83

www.velojacob.ch

 

 

 


